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ٖٓى انَْتمُْ  َ الَّذ  ُ حَلََلًا طَي بِااۖ وَاتَّقوُا اللّٰه ا رَزَقكَُمُ اللّٰه وَكُلوُا مِمَّ
 بِه  مُؤْمِنوُنَ 

ُ عَلَيْهِ وَسَلَّمَ: ِ صَلَّي اللّٰه   وَقَالَ رَسُولُ اللّٰه
يقِينَ   د ِ دُوقُ الأمَِينُ، مَعَ النَّبيِ ِينَ وَالص ِ التَّاجِرُ الصَّ
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Geschwister! Werte Gläubige! 
Unsere erhabene Religion Islam betrachtet die 
Arbeit als eine Form des Gottesdienstes (Ibade) und 
den Verdienst, der auf erlaubter (halal) Weise 
erworben wurde, als eine Quelle des Segens. Im 
Islam kommt es nicht zuerst darauf an, wie viel ein 
Mensch verdient, sondern darauf, ob sein Verdienst 
rechtmäßig erworben wurde. Ebenso ist nicht die 
Menge des Besitzes entscheidend, sondern der 
Segen, der darin liegt. Denn ein Stück Brot, das auf 
erlaubtem Wege erworben wurde, bringt Segen in 
die Bittgebete des Menschen, Frieden in seine 
Familie und Vertrauen in das gesellschaftliche 
Zusammenleben. Ein Verdienst hingegen, der auf 
unerlaubtem (haram) Wege erworben wurde, 
verdunkelt die Herzen, nimmt den Segen und 
erschüttert das Vertrauen zwischen den Menschen. 
Deshalb macht der Gläubige Wahrhaftigkeit zu 
seinem Grundsatz, hält seine Versprechen, achtet 
auf Gerechtigkeit bei Maß und Gewicht und wahrt 
die Rechte anderer. Er glaubt daran, dass halal 
verdientes Geld Segen bringt, und bemüht sich 
deshalb, seinen Lebensunterhalt auf eine Weise zu 
verdienen, die Allahs Wohlgefallen entspricht. Und 
er nimmt folgende Weisung Allahs als Wegweiser: 
„Esst von den erlaubten und reinen Versorgungen, 
die Allah euch gegeben hat. Und fürchtet Allah, an 
den ihr glaubt.“1. 
Werte Muslime! 
Der Gläubige achtet auf Rechte und Ansprüche und 
wünscht für andere das, was er auch für sich selbst 
wünscht. Nachdem er seinen ersten Kunden am 
Morgen bedient hat, sagt er zu einem weiteren 
Kunden, der später in sein Geschäft kommt: „Allah 
hat mir heute schon meine Versorgung geschenkt. 
Kaufen Sie bitte bei meinem Nachbarn ein, damit 
auch er durch Sie seinen Lebensunterhalt verdienen 
kann.“. Mit diesem Verhalten zeigt der Gläubige ein 

 
1 Maide, 5/88. 

wichtiges Verständnis, das Muslime im Berufs- und 
Geschäftsleben niemals vergessen sollten: Nicht der 
Kunde ist derjenige, der die Versorgung gibt, 
sondern Allah. Der Verdienst entsteht durch Segen, 
nicht durch Gier, Konkurrenz und Feindschaft. 
Wahrer Reichtum besteht nicht darin, viele Güter zu 
besitzen, sondern darin, durch einen erlaubten 
Verdienst Allahs Wohlgefallen zu erlangen. 
Verehrte Geschwister! 
Unser Leben nach diesen Werten und Maßstäben 
des Islam auszurichten, ist auch mit Blick auf unser 
Umfeld von großer Bedeutung. Denn unsere 
Nachbarn, Kunden, Arbeitgeber und 
Arbeitskollegen lernen den Islam häufig zuerst 
durch unser Verhalten kennen. Deshalb sind 
Ehrlichkeit im Handel, der faire Umgang mit 
Kunden, die rechtzeitige Auszahlung von Löhnen, 
die vollständige Entrichtung von Steuern, der 
verantwortungsvolle Umgang mit öffentlichen 
Gütern und die Einhaltung von Verträgen 
unverzichtbar. Auf diese Weise verdienen wir nicht 
nur einen erlaubten Lebensunterhalt, sondern 
repräsentieren zugleich auf schönste Weise die 
Gerechtigkeit, Barmherzigkeit und die 
Vertrauenshaltung des Islam. Denn gute 
Charaktereigenschaften sind die wirksamste Form 
der Einladung und erreichen manchmal Herzen, die 
durch Worte nicht erreicht werden können. 
Werte Gläubige! 
Lasst uns unsere Arbeitsplätze zu Orten des 
Vertrauens, der Aufrichtigkeit und des Segens 
machen. Lasst uns unseren Lebensunterhalt auf 
erlaubten Wegen verdienen, die Rechte der 
Menschen und die Arbeit anderer achten und durch 
unser Verhalten im Geschäftsleben Vertrauen in 
unserer Umgebung schaffen. Lasst uns danach 
streben, die frohe Botschaft unseres geliebten 
Propheten (s) zu erlangen: „Der ehrliche und 
vertrauenswürdige Händler wird am Tag der 
Auferstehung mit den Propheten, den 
Wahrhaftigen und den Märtyrern zusammen 
sein.“2. Möge Allah uns zu Dienern machen, die 
ihren Lebensunterhalt auf erlaubter Weise 
verdienen, ihren Verdienst auf dem Weg des Guten 
einsetzen, durch ihre Geschäftsmoral Vertrauen 
schaffen und unsere Religion durch ihre guten 
Charaktereigenschaften auf die schönste Weise 
repräsentieren. Die DITIB-Predigtkommission 
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